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Editorial
Hello again - sun and fun!

Juni 2023

Wieder einmal liegt ein aufregendes Schuljahr (fast) hinter uns:

Endlich haben wir im Januar unser Oberstufengebäude (noch ohne Internet)
feierlich eröffnet, auf das wir in unserer letzten Printausgabe so hingefiebert
haben. Natürlich haben wir wieder zahlreiche Tests und Klausuren geschrieben
(Tipps gegen Leistungsdruck - siehe Interview mit unseren Schulsozialarbeitern).
Und wie bei Crossy the Chicken (siehe Comic Strip) lief es für einige von uns recht
holprig. Ein Besuch in den Lernstudios lohnt sich in jedem Fall! Wenn es
trotzdem mit den guten Noten nicht klappt, geben wir nicht auf und werden es
weiter versuchen. No�alls könnt ihr auf unsere Tipps von Seite 45 zurückgreifen,
wie ihr euch bei euren Lehrkrä�en einschleimen könnt (Ironie!).

Neben Fun und Entertainment möchten wir euch aber auch zu ernsten Themen
wie mentale Gesundheit und klimaschädlicher Poli�k Hintergründe liefern. In
unserer jetzigen Ausgabe bieten wir für unterschiedliche Interessen Beiträge an:
Wir stellen unsere tollen Sekretärinnen und Schulsozialarbeiter vor, haben
Empfehlungen für Bücher und Serien, einen Ar�kel über K-Pop und einen
Erfahrungsbericht aus einem Schützenverein. Natürlich dürfen auch schulische
Berichte wie zur Skifreizeit und dem Tonali-Projekt nicht fehlen. Darüber hinaus
gibt es viele inspirierende Zeichnungen von euch und uns zu den Ar�keln - wie
auch diese anonyme Kritzelei von der Toile�enwand. (Wir sind gespannt auf die
neuen Toile�enkabinen, die in der Projektwoche gestaltet werden.)

Ein Highlight dieser Ausgabe sind sicherlich die Jugendbilder unserer Lehrkrä�e
- erkennt ihr sie?!

Wir freuen uns immer auf neue Einsendungen von euch. Kommt gern auch
einmal zu einer Redak�onssitzung vorbei! Danke an alle, die einen Beitrag zu
dieser Ausgabe geleistet haben. Viel Spaß beim Lesen!

Wir wünschen euch coole Erfahrungen in der Projektwoche, auf Klassenfahrt
oder im Prak�kum - und natürlich wunderschöne Sommerferien!

Eure Redak�on der New Nord Times
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FÜNFTAGE IM SCHNEE
DieWintersportfahrt aus Perspektive einer Begleitperson aus der E-Phase

Artikel und Fotos von Mohamed Lebchir (11CHL)

Am 26.02.2023 ging es bereits um 6:50 Uhr mit der
Wintersportwoche des 8. Jahrgangs los. So fuhren wir etwa
sieben Stunden zum schönen Seefeld in Tirol (Österreich). Mit
unterstützt haben dieses Mal fünf Schüler*innen: Mohamed L.,
Stela C., Mar�n S., Enzo H. und Catherine G.

Angekommen am Jugendhotel verliefen die ersten Stunden
rela�v hek�sch.Bei der Ausleihe wurde das ganze Skimaterial
von uns Oberstufenschüler*innen beschri�et. Das ist wich�g
gewesen, damit nichts im Nachhinein verschwindet oder
vertauscht wird. Hier konnte ich schon wahrnehmen, wie es
hinter den Kulissen aussieht.

Am Abend haben wir einige theore�sch Aspekte des
Skifahrens, wie beispielsweise die FIS-Regeln, besprochen
und so schlossen wir Oberstufenschüler*innen uns einigen
Skigruppen an. In meinem Falle half ich die ersten Tage, die
Ski-Gruppe immer beisammen zu halten und zu schauen,
dass niemand verloren geht.

Morgens halfen Stela C. und ich die Lunchpakete, parallel
ablaufend zum Frühstück, an die rund 160 Schülerinnen und
Schüler der achten Klasse zu verteilen. Mit diesem haben sie
den Tag bis zum Abendessen überbrücken können.

Auch im Jugendhotel wurde einem nie langweilig. Es gab immer
etwas zu erledigen. Ich versuchte die Klassenlehrerinnen zu
unterstützen, wo es nur ging.
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Angefangen bei dem Kümmern um Kranke, bis zum Abholen von Kindern von der Ski-Piste.
Eine wich�ge Aufgabe, die ich als Oberstufenschüler ha�e, war als Ansprechpartner für die
Schüler*innen der achten Klasse. Ich ha�e einen ganz anderen Draht zu den Kindern, was
spätestens dann aufgefallen ist, als ich dabei unterstützte Streitereien innerhalb eines
Klassenverbands zu schlichten.

Es gab aber auch einige Challenges und Spiele, an die sich die Achtklässler*innen wagen
konnten. So mussten die einzelnen Zimmer bei der Hotelzimmerchallenge beweisen, wie
pfleglich sie mit ihrem Zimmer umgegangen sind. Es wurden lus�ge Kriterien, wie „Geruch“,
„Sauberkeit“ und „Krea�vität“ ausgewählt, die letzten Endes entschieden haben, welches
Zimmer das Beste ist. Einige Zimmer konnten sich echt sehen lassen. Bei vielen wurde die
Krea�vität sehr großgeschrieben: Eine eigene Snackbar, spielende Personen gebaut aus der
Skiausrüstung, Klopapier im Safe, nach Farben sor�erte Kleidung und Kosme�kar�kel…
Die Bandbreite an Krea�vität war hoch (siehe Bilder rechts).

Der Abend vor der Abreise war noch einmal ein ganz besonderer: Während eines Musik-
Quizzes mussten die Schüler*innen 28 Songs aus bekannten Filmen und Serien erraten. Wir
Oberstufenschüler*innen werteten dies dann aus und verkündeten somit das Gewinner-
Team.

Am letzten Tag mussten alle im Hotel Gebliebenen mit anpacken. Alles so zu verlassen, wie
wir es vorgefunden haben, war unsere Aufgabe. Hier half ich dabei, den Abreisetag mit den
Klassenlehrerinnen zu koordinieren und mit den Schüler*innen zusammen die
ausgeliehenen Materialien zurückzugeben. Die Rückfahrt wurde mit entspannter Musik und
dem zusammen Singen unterhaltsam gemacht. Hier wurde deutlich, dass die Klassenfahrt
die Schüler*innen zusammengeschweißt hat.

Mich hat es sehr gefreut, die Wintersportwoche 2023 von der anderen Seite betrachten zu
dürfen. Mir wurde schnell klar, dass es mehr ist, als nur das Wecken von anderen. Trotz des
ganzen Stresses und der Hürden im Laufe der Woche würde ich immer wieder dabei sein
und mit unterstützen. Der wich�gste Aspekt hierbei liegt darin, dass ich ein guter
Ansprechpartner für die Jüngeren sein konnte. Es hat mir persönlich nochmal das Gefühl
vermi�elt, dass man uns als Oberstufe ein Stückweit mehr vertrauen konnte.
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SUNNY SNOWDAYS
Students of class 8f report about their Ski-Trip

Von Emely Neubauer (8f) und Mila Banovic (8f)

A�er three years of Covid pause we where lucky to go again on the Ski trip
that’s planned for every eight grade. We met on a Sunday, at a really early hour
– in the students‘ opinion it was too early. But we had a seven hour bus ride in
front of us so we had enough �me to catch up on the sleep we didn’t get at
night. At the first pitstop at a petrol sta�on in Austria we acted like small
children that saw snow for the first �me, because of he amount of snow. It was
like arriving in a winter wonderland and the snow was fine, it felt like fine sand
in my hands.

When we arrived at the hotel in Seefeld we had to pick up our skis at the ski
rental. It took a really long �me to get them but at the end we all got them.
A�er picking up our skis we had �me to unpack our things and chill in our
room in the evening.

The next morning we went to the slopes with our skiing instructors straight
a�er breakfast. On the first day, the weather wasn’t great, it was cold and it
snowed and therefore it was difficult to ski. On the other days we had
fabulous weather: the sun was shining the whole day and it was warm. On
the slopes we had a lot of fun. We had been separated into different groups
and each group was special in its own way.

A�er being the whole day on the slopes, we were allowed to go out into
town and go shopping, or eat something there or look around. In the evening
a�er dinner, we always had a program: some�mes we played games as a
class or one night we went on a night hike with torches, it was pre�y cool.
There was also a disco; we think it was cool because of the glows�cks we got
there. But some�mes we

just watched TV in our room and chilled with our roomates – it was a great
opportunity to strengthen our friendships.

The last day was sad, as a�er five amazing days at Seefeld the final day had
come. A�er breakfast we went for the last �me on the slope and a�er skiing
our nice ski teacher bought us a hot chocolat and we made the best o� he last
half our that was le� before heading back home. On the bus ride back we were
all just �red and most o� he �me we slept.

From the Ski-Trip we take with us great memories and stories that will always
remind us of the beau�ful week we had in Seefeld.
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GYMNASIUM NORDMUSIZIERT
Die Klasse 9g imTONALi Projekt

Von Anna Buchner (9g) und Natalia Niesel (9g)

Das TONALi- Projekt ist eine Organisa�on, die Schulklassen dazu bewegt Konzerte zu
organisieren. Der erste Schri� zum Höhepunkt ist ein von Schülern organisiertes Konzert an
der eigenen Schule. Bei uns war im vergangenen März der Cellist Michael Schmitz zu Gast.
Er hat verschiedene Stücke aus seinem Repertoire gespielt und so den Schülerinnen und
Schülern einen kleinen Einblick auf das große Konzert gegeben. Das war eine wich�ge
Erfahrung für uns.

Der Höhepunkt des Projektes ist ein Konzert in der Alten Oper, das von
verschiedenen Klassen unterschiedlicher Schulen organisiert wird. An unserer
Schule war das die 9G. Bei diesem Konzert wird das Avin-Trio au�reten, welches aus
einem Cellisten, einer Pianis�n und einer Violinis�n besteht. Dabei gibt es einen
Sitzplatzwe�bewerb, bei dem es um den schnellsten Verkauf von Karten zu dem
Konzert geht.
Für eine Konzertorganisa�on braucht man verschiedene Arbeitsgruppen in
verschiedenen Bereichen, die alle von uns Schülerinnen und Schülern besetzt
wurden:
- Projektmanager: managt die anderen Gruppen und achtet auf den Gesamtplan
- Presseteam: schreibt alle Texte, die dann veröffentlicht werden
- Buchhaltung: kümmert sich um den Ticketverkauf und verwaltet das Geld
- Marke�ng: vermarktet das Konzert/ Projekt z.B. Plakate, Handkarten, …
- Foto-/ Videoteam: dokumen�ert fotographisch und videographisch die einzelnen
Schri�e, um sie dann auf verschiedenen Pla�ormen hochzuladen
- Social Media: vermarktet das Konzert/ Projekt online
- Moderatoren: führen die Leute durch das Konzert
- Künstlerbetreuer: kümmern sich um die Künstler und um deren Wohlsein
- Stageteam: kümmert sich um die Raum- und Bühnengestaltung



Hallo, Frau Wehner, Frau Waldmann und Frau Schmi�,

Schön, dass Sie sich Zeit für uns genommen haben!
Seit wann arbeiten Sie als Sekretärin am Gymnasium Nord?

Frau Wehner: Ich arbeite hier schon seit Beginn, also seit 2016. Da gab es das
Hauptgebäude noch gar nicht. Frau Waldmann kam 2020 dazu und Frau
Schmi� ist Teil des Teams seit 2021.

Was sind denn Ihre Hauptaufgaben?

Alle 3: Kinder zu ärgern… nein, das ist ein Spaß - natürlich nicht!
Unsere Hauptaufgaben im Sekretariat sind die Unterstützung der Schulleitung
im Schulalltag und die allgemeine Büroorganisa�on: zum Beispiel die
Terminüberwachung, der Telefondienst, die Bearbeitung von Emails und Post,
die Archivierung von Unterlagen, Überwachung des Schulbudgets,
Versicherungsangelegenheiten und vieles mehr.
Des Weiteren kümmern wir uns um Angelegenheiten der Schülerinnen und
Schüler in Form von Organisa�on und Abwicklung der Aufnahme,
Schulwechsel, Datenpflege und -verwaltung sowie Schulbescheinigungen. Wir
geben auch Büromaterial wie Schwämme, S��e oder Seife aus, wenn etwas
gebraucht wird.
Außerdem helfen wir Kindern und Jugendlichen, wenn sie sich verletzt haben,
und rufen Eltern an, wenn es ihnen schlecht geht.
Und dies alles ist nur ein kleiner Auszug aus unseren Aufgaben.8

HELDINNEN DES SCHULALLTAGS
Ein Interview mit unseren drei Schulsekretärinnen

Artikel und Fotos (rechte Seite) von Jakob Kraft (8f)

In unserer Schule arbeiten viele Menschen, die wir im Alltag o� nicht wahrnehmen, aber ohne sie würde unsere Schule nicht
funk�onieren. In dieser Serie ,,Helden des Schulalltags“ berichten wir über diese Menschen, um sie bekannter zu machen. Denn
hinter den Kulissen und Bühnen der Klassenzimmer wirken sie manchmal unbemerkt: Putzpersonal, Sekretärinnen,
Schulhausverwalter, Mensapersonal, Schulsozialarbeiter und Schulsozialarbeiterinnen.

In diesem Ar�kel stellen wir den Schulsekretärinnen des Gymnasiums Nord Fragen, um mehr über sie zu erfahren. Wir finden,
sie machen einen tollen Job und haben es verdient, auch einmal mehr Aufmerksamkeit zu bekommen. Es gab zwei
Gelegenheiten für Interviews. Einmal stand Frau Wehner alleine unseren Fragen zur Verfügung und einmal haben sich gleich
alle drei Zeit für uns genommen.

Frau Schmi�

Frau
Waldmann

Frau Wehner
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Wie sind Sie zu diesem Job gekommen?

Frau Schmi�: Ich habe auf der Seite der Stadt Frankfurt nach Stellen gesucht
und imich im Rahmen einer Ini�a�ve beworben.

Braucht man eine Ausbildung um Sekretär oder Sekretärin zu werden und
wenn ja, wie lang dauert diese?

Frau Wehner: Eine spezielle Ausbildung als Schulsekretär*in gibt es nicht. Man
muss aber eine abgeschlossene Ausbildung vorweisen können - zum Beispiel
im kaufmännischen Bereich. Diese dauert in der Regel 2 oder 3 Jahre.

Wie sieht eine Schülerakte aus und was ist da drinnen?

Alle 3: Darin sind alle Zeugnisse, des Schülers oder der Schülerin,
Vereinbarungen mit Eltern und Stammdaten. Diese wird in der Grundschule
angelegt und bis zu Abitur weitergeführt.

Was macht Ihnen am meisten Spaß an ihrem Job?

Alle 3: Am meisten macht uns die Abwechslung Spaß - dass man teilweise jede
Stunde etwas Neues erlebt.

Was macht Ihnen am wenigsten Spaß an ihrem Job?

Alle 3: Tatsächlich gar nichts, alles macht Spaß

Gibt es Tage oder Situa�onen, die rich�g stressig sind?

Alle 3: Oh ja, die gibt es! Zum Bespiel wenn viele Personen auf einmal etwas
von uns wollen, das Telefon klingelt oder Kinder mit Verletzungen kommen.
Am stressigsten ist es in der Zeit vor den Sommerferien.

Was würden Sie sich erhoffen oder wünschen?

Alle 3: Gar nichts, wir sind hier sehr glücklich mit dem, was wir hier haben.

Was genau ist aus Ihrer Sicht das schönste an Ihrem Job?

Das schönste ist, dass man täglich mit Erwachsenen, Kindern und
Jugendlichen zu tun hat.

Und die letzte Frage: Haben Sie Hobbies?

Frau Wehner: Ja, ich bin gerne mit meinem Hund unterwegs, arbeite im
Garten, treffe Freunde und mache Sport.

Okay, vielen Dank

Alle 3: Gerne.
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HELDEN DES SCHULALLTAGS
Interview mit unserem ehemaligen Schulsozialarbeiter Herr Bördner

Von Jakob Kraft (8f) und Natalija Misic (8f), Fotos von Jakob Kraft, Illustration von Daria Schalapugin (9a)

Hallo Herr Bördner,
warum sind sie Schulsozialarbeiter geworden?

Ich habe mich immer für den sozialen Bereich interessiert. Ich bin eigentlich Erzieher
und Schulsozialarbeiter. Ich habe in unterschiedlichen Bereichen gearbeitet und
inzwischen bin ich an der Schule, was gut mit meinem Privatleben zusammen passt,
weil ich ein schulpflich�ges Kind habe. Es war nicht immer mein Plan, Schulsozial-
arbeiter zu werden, das Studium ist ganz vielfäl�g und man hat viel zur Auswahl.

Seit wann sind Sie denn am Gymnasium Nord?
Seit ziemlich genau 2 Jahren, seit Ende März 2021.

Was sind denn Ihre Aufgaben?
Ein Großteil ist Beratung. Dann der Pausenraum, ursprünglich war der nur für Jahrgang 5,

jetzt ist er für alle geöffnet. Und eine Spiele-AG mache ich noch.

Was mögen Sie am meisten an Ihrem Beruf?
Wenn man Spaß hat, wenn gemeinsam etwas funk�oniert und wenn es eine posi�ve Entwicklung gibt oder sich individuell
etwas tut.

Und jetzt genau die Gegenfrage: Was mögen Sie am wenigsten an ihrem Job?
Früh aufstehen. Wenn in der Schulgemeinde zu schnell über Strafen gesprochen wird. Ich glaube nicht daran, dass Strafen o�
hilfreich sind.

Wann kommen denn Kinder und Jugendliche zu Ihnen?
Wenn Sie ein eigenes Interesse oder Anliegen haben. Manchmal auch, wenn eine Lehrkra� das Gefühl hat, es wäre vielleicht
hilfreich. Und warum, ja, da sind die Anliegen ganz vielfäl�g: Strei�gkeiten auf dem Schulhof in der Klasse, Freundscha�,
Liebe, Schule, Eltern und und und. Gerade diese Vielfäl�gkeit macht die Arbeit interessant.

Sie haben gerade über Strei�gkeiten gesprochen. Was versteht man unter Mobbing und wann startet Mobbing?
Mobbing geschieht in Gruppen, wenn mehrere eine einzelne Person ausgrenzen und Macht ausüben und das über einen
längeren Zeitraum.

Was kann man tun, wenn man sich gemobbt fühlt?

Darüber reden, sich Unterstützung holen. Das Problem ist, dass der Großteil der Beobachter nichts macht. Angenommen bei
euch in der Klasse gibt es einen Mobbing-Fall, dann gibt es 25 die bekommen es mit, machen aber nichts. Auch die
unbeteiligten Personen sollten ak�v werden und die gemobbte Person unterstützen. Macht ist das große Thema bei Mobbing.
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Deshalb kann ich nur raten, sich bei allen möglichen Person Unterstützung holen
und sich an eine Person des Vertrauens wenden, darüber reden und es nicht mit
sich selbst ausmachen.

Finden Sie es verwerflich, wenn Unbeteiligte nichts tun?
Wenn man sich nicht traut, finde ich das nicht verwerflich. Man kann Bedenken
haben, dennoch würde ich auch an diese Personen appellieren, Hilfe zu holen.
Hier geht es nicht um Petzen, sondern darum, anderen zu helfen, die in Not sind.

Haben Sie auch mit Kindern in depressiven Phasen zu tun?
Natürlich gibt es auch hier an der Schule Menschen, die von depressiven Phasen,
depressiven Vers�mmungen oder Depressionen betroffen sind.

Was versteht man unter einer depressiven Phase?
Ich bin kein Psychologe, aber wenn man depressiv ist, hat man geringere Mo�va�on, weniger Antrieb, weniger Lust und
Freude. Das Gefühl, dass alles so schwer ist, o� in Verbindung mit Sinnfragen. Von Phasen spricht man ab zwei Wochen, diese
kann aber bis zu einem Jahr gehen.

Was machen Sie, wenn jemand mit diesem Anliegen zu Ihnen kommt? Leiten Sie das weiter oder behandeln Sie das hier?
Das ist von der Personen gegenüber abhängig. Es nicht wie in Mathe, sodass man sagen kann, das ist rich�g und das ist falsch.
Da muss man sehr individuell schauen, was tut der Person gut, was braucht die Person.
Ich versuche zu unterstützen, den Fokus auf das Gute zu legen: Was macht Spaß? Was läu� gut? Ob was weitergeleitet wird,
ist vom Prozess und vom Gegenüber abhängig. Es gibt ganz unterschiedliche Fragestellungen: Wie spreche ich mit meinen
Eltern darüber oder wie finde ich einen Therapieplatz. Ich versuche die Betroffenen bei ihrem Weg zu unterstützen und
diesen gemeinsam zu gehen.

Helfen Sie auch bei Ängsten?
Beurteilen, ob es hilfreich ist, müssen die anderen. Ich versuche es.

Wie bekämp� man diese?
Schwierig, das ist ein großes Thema, es gibt ja sehr viele Ängste. Man kann vor allem Angst haben. Für Betroffene fühlen sich
die Ängste ganz real an, für Außenstehende ist es o� nicht nachvollziehbar. Aber auch hier versuche ich zu helfen. Ich sagen
dann, dass Ängste auch ganz normal sind und zum Leben dazugehören, man muss diese auch ein Stückweit annehmen. Dafür
gibt es auch spezielle Therapien, dafür bin ich dann nicht mehr der Rich�ge, aber
ich kann beraten, wie es weitergehen kann.

Warum ist die derzei�ge Genera�on der Jugendlichen besonders betroffen von
Ängsten und Depressionen, oder nehmen Sie das gar nicht so wahr?
Ich bin mir nicht sicher, ob ihr so viel mehr betroffen seid. Es gibt auch viele
Erwachsene. Meine Hoffnung ist, dass die Gesellscha� sich verändert und offener
dafür wird. Psychische Krankheiten sind eigentlich ganz normal. Vermutlich haben
viele Krankmeldungen einen psychischen Hintergrund. Inzwischen wird mehr
darüber gesprochen als früher, deshalb ist es schwierig zu sagen, ob ihr mehr
betroffen seid als Genera�onen davor
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Hat die Coronapandemie etwas damit zu tun?
Ich denke, die Coronapandemie hat vieles verstärkt. Sie hat bes�mmt auch einiges ausgelöst, hat aber vor allem ganz viel
verstärkt. Dazu kommt, dass man heute über all die anderen Krisen auch viel erfährt. Der Informa�onsfluss ist ein ganz
anderer als früher und Krisen tauchen ständig auf: Klimakrise, Gas-Krise, Kriege, … Das kann es einem sehr schwerer machen

Haben Sie viel zu tun und kommen viele Kinder mit Problemen zu Ihnen?
Es ist immer etwas dynamisch, also gibt es phasenweise sehr viel und manchmal etwas weniger zu tun. Kurz vor den Ferien,
wenn viele Prüfungen anstehen, steigt der Druck.

Gibt es viele Jugendliche, die einfach mit Ihnen über ihre Sorgen zu aktuellen Themen sprechen wollen, also nichts
Persönliches?
Das ist die Minderheit. Es ist sehr selten, dass über das aktuelle Weltgeschehen gesprochen wird. Aber sicher kommt
manchmal jemand, um einfach mit mir zu sprechen, mit dem Gefühl, dass einer zuhört.

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?
Ich bin Fußball-affin, spiele regelmäßig mit Freunden, gehe regelmäßig ins Stadion, Freunde treffen.

Wie geht es für Sie weiter?
Ich bin nur noch diese Woche hier, dann Wechsel ich an eine andere Schule, eine IGS in Preungesheim.

Vielen Dank für das Gespräch!
Sehr gerne.

Für Ihre weitere Arbeit an der neuen Schule wünschen wir Ihnen viel Glück!
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HELDEN DES SCHULALLTAGS
Interview mit unserem neuen Schulsozialarbeiter Herr Karaer

Von Jakob Kraft (8f) und Natalija Misic (8f)

Hallo! Schön, dass Sie Zeit für uns haben. Stellen Sie sich doch bi�e mal vor.

Also, mein Name ist Selaha�n Karaer, ich bin Sozialarbeiter und habe als Sozialarbeiter
bereits viel Erfahrung an verschiedenen Schulen gesammelt. Ich war als erstes als
Elternzeitvertretung an einer Gesamtschule in Fechenheim, der Schule am Mainbogen tä�g.
Danach war ich an der Valen�n-Sänger Grundschule an der Friedberger Warte ebenfalls als
Elternzeitvertretung tä�g.Das klingt vielleicht erstmal anstrengend oder so, aber ich fand das
cool, da ich dadurch Erfahrung gewinnen konnte. Jetzt bin ich hier an der Schule und es macht
mir Spaß. Mein Anerkennungsjahr habe in einem Jugendhaus im Ostend gemacht, das war
auch toll. Ich denke, ich kann glücklich darüber sein, wie mein Weg bisher so war. Dass ich so
viele Leute kennenlernen dur�e, dass ich so viel Erfahrung sammeln dur�e und bin auf jeden
Fall gespannt auf die Zukun�.

Haben Sie Hobbies? Was machen sie in ihrer Freizeit? Haben sie Haus�ere?
Ich habe eine ältere Schwester und einen älteren Bruder und als Kind war ich dann mit meinem Bruder und seinen Freunden
draußen und wir haben Fußball gespielt. Ich habe dann so ein Talent für mich entdeckt und bis heute ist Fußball eine
Leidenscha� von mir. Ich habe auch mal als Trainer fungiert, aber leider schaffe ich das zeitlich nicht mehr. In meiner
Studienzeit habe ich auch mal im Kino, im Metropolis gearbeitet, also ich habe schon immer Filme so wie Theater geliebt. Es
hat mir auch so viel Spaß gemacht, einfach mi�endrin zu sein. Da waren ja nicht nur Filme sondern auch Opern zum Beispiel.
Also ich würde auch sagen, dass ins Kino zu gehen, Filme zu schauen und das mit anderen Leuten auch zu teilen, dass das
auch mein Hobby ist.
Haus�ere habe ich leider keine. Ich liebe Tiere, ich liebe allgemein die Natur sehr, aber irgendwie habe ich mir das nie
zugetraut, auf ein Lebewesen aufzupassen, weil es für mich wirklich wich�g ist, für ein Tier einen geeigneten Lebensraum zu
schaffen. Wenn ich ein Haus�er haben sollte, möchte ich auch sozusagen etwas anbieten, also mir ist das total wich�g,
deswegen habe ich noch kein Haus�er.

Was haben Sie so als erstes gemacht?
Nach meinem Fachabi habe ich eine kaufmännische Ausbildung als Spedi�onskaufmann gemacht, die habe ich auch
abgeschlossen. Ich habe es durchgezogen, da ich auch etwas in der Hand haben wollte, als Backup sozusagen, aber es hat mir
eigentlich keinen Spaß gemacht, nur im Büro zu sitzen und Anrufe entgegen zunehmen sowie Sendungen zu bearbeiten. Es
war auch spannend, defini�v, aber es hat mich irgendwie nicht erfüllt. Dann habe ich beschlossen, etwas mit Menschen in
direktem Kontakt zu machen, weil ich auch die gute Erfahrung im Fußball mit Kindern ha�e, was mir soviel Spaß gemacht hat.
Ich habe mich dann entschieden, soziale Arbeit zu studieren. Ich habe dann spätestens im Prak�kum gemerkt, dass es genau
das ist, was ich machen möchte. Das Studium alleine hat mir schon so viel Spaß gemacht, deswegen bin ich voller
Leidenscha� dabei.



14

Sie sind zwar noch nicht sehr lange hier, aber fällt Ihnen schon etwas ein was sie hier sehr gerne mögen und was eher nicht?
Ja, also das ist meine zweite Woche hier an der Schule und was mir als erstes aufgefallen ist, dass die Kolleginnen und
Kollegen hier super super ne� sind und mich freundlich aufgenommen haben. Sie haben sich mit mir unterhalten Das hat mir
echt den Anfang erleichtert. Aber natürlich auch die Schülerinnen und Schüler, die auf mich zugekommen sind, die mich jeden
Tag freundlich begrüßen und auch schon aus ihrem Leben erzählt haben. Das hil� mir einfach, mich schnell hier zu integrieren
und mit meiner Arbeit voranzukommen. Ich habe gar keinen großen Erwartungen gehabt, bin aber sehr posi�v überrascht
und freue mich was noch kommt. Nega�ves kann ich nichts sagen, da bin ich vielleicht noch zu wenig hier. Doch ich nehme
auch das Nega�ve als posi�ves wahr: Man kann eine Erkenntnis machen und aus schlechten Sachen lernen, deswegen habe
ich keine Furcht oder sowas. Es gibt immer Vor- und Nachteile überall, aber bisher sehe ich nur Vorteile und es macht mich
superglücklich hier zu sein.

Was sind ihre Schwerpunkte in der Schulsozialarbeit?
Das wird sich hier an dieser Schule noch herausstellen, würde ich mal sagen,
weil ich denke, dass man sich den Gegebenheiten anpassen muss. An den
Schulen davor war das wirklich unterschiedlich. An der ersten Schule , der
Gesamtschule, war es: soziales Lernen, Beratungsgespräche, Konflikt-
beratung, Elterngespräche, die Organisa�on von Projekten und der
Austausch mit den Ämtern wie den Jugendämtern zum Beispiel. An der
Grundschule war es so, dass ich da viel soziales Lernen angeboten aber auch
die Lehrkrä�e im Unterricht unterstützt habe. Das heißt, wenn da Klassen
und oder Schüler*innen waren, die Unterstützung gebraucht haben, habe
ich da geholfen. Außerdem war das viel mehr Elternarbeit, defini�v. Das
heißt, da waren meine Schwerpunkte ein bisschen anders gesetzt. Hier an

dieser Schule werde ich jetzt nochmal schauen, wie sich das ergibt. Ich bin auch gespannt, was jetzt auf mich zukommt. Es
sind hier ja auch so viele Klassen. Das wird sicherlich auch sehr vielfäl�g - von allem etwas. Das kann ich mir gut vorstellen.

Was wollen Sie an dieser Schule ändern oder erreichen?
Natürlich weiß ich, dass die Schule sehr groß ist, aber mein Wunsch ist, dass die Schülerinnen und Schüler offen und
respektvoll miteinander umgehen, sodass sich jeder wohlfühlt. Und ich hä�e total Lust auf Projekte. Ich wurde auch schon
auf das Thema Rassismus angesprochen, da würde ich gerne Projekte machen. Das wird hoffentlich demnächst laufen.
Außerdem wurde ich auch zwecks Sportprojekten angefragt. Da wäre eine Kombina�on möglich wie zum Beispiel ein
Basketball- oder Fußballprojekt mit dem Mo�o „gegen Rassismus“, damit den Schülerinnen und Schülern bewusst wird, dass
Diskriminierung überall passieren kann. Es gibt noch so viele weitere wich�ge Themen wie beispielsweise Kinderrechte oder
die Stärkung des Selbstbewusstseins. Hier in der Schule wird einem Mathe, Deutsch und Englisch beigebracht, was natürlich
super wich�g ist. Aber darüber hinaus ist noch so vieles anderes wich�g.

Welche Angebote werden weitergeführt?
Also es gibt einmal den Pausenraum neben der Mensa, der wird auf jeden Fall weitergeführt. Den gibt es Montags, Dienstags,
Donnerstags und Freitags. Da würde ich mich auch weiterhin anpassen, je nach den Bedürfnissen der Kinder, auf was sie Lust
haben und wann sie Zeit haben. Ansonsten hat der Herr Bördner auch eine AG gegen Rassismus geleitet, das wird auch
weitergeführt. Sonst schaue ich einfach und passe mich den Schülerinnen und Schülern an. Deswegen bin ich immer gerne
mit euch im Austausch.
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Haben Sie Tipps bei Leistungsdruck?
Also ich würde sagen, eine Balance ist super wich�g.Es ist nicht so, dass wir immer frei
haben oder dass wir immer ausschlafen können. Das Leben ist manchmal einfach
anstrengend und mühsam. Manchmal muss man einfach Lernen, das gehört zum Leben
dazu. Es wäre auch schrecklich, wenn es nicht so wäre, weil wir uns dann nicht weiter
entwickeln würden. Das heißt aber auch, dass wenn ich so viel Stress habe, sollte ich
gucken, dass ich einen Ausgleich habe. Das muss man sich dann individuell anschauen.
Das kann in Form von Sport sein oder von Musik oder eines Spaziergangs oder eine
Atemtechnik. Ich empfehle sehr, dass man morgens einfach mal 10 Minuten vorher
aufsteht und im Be� vielleicht im Schneidersitz einfach mal 10 Minuten lang einatmet,
ausatmet und sich wirklich darauf konzentriert. Ich denke, dass das schonmal ein guter
Start in den Tag ist. Also man sollte auf das eigene Gleichgewicht achten und etwas
haben, was den Druck nimmt. Wenn man aber gar keinen Druck hat, und man nur rumsitzt, wäre das natürlich auch nicht
gut. Ich denke der Mensch ist dazu geboren, Sachen erfahren zu wollen. Wenn man die Balance aber nicht findet, das gibt es
natürlich auch, kann man sich Hilfe holen und das ist auch gar nicht schlimm, so etwas anzusprechen.

Wo meldet man sich dann, wenn man Hilfe benö�gt?
Ich denke dass muss jeder für sich selbst entscheiden und herausfinden, wem man vertraut. Das kann die beste Freundin/der
beste Freund sein, es kann die Lehrerin/der Lehrer sein. Vielleicht ist es auch ein Mix, dass man sich auch verschiedene
Meinungen holt. Wich�g ist, es sich wirklich bewusst auszusuchen, wen man anspricht. Es gibt Leute, die einem weiterhelfen.
Ich stehe jederzeit zur Verfügung und biete gerne Hilfe an. Man kann mir auch über den Nordchat schreiben oder eine E-Mail.
Ich gehe auch durch die Klassen und stelle mich vor. Ich bin auf jeden Fall für euch alle da.

Wie kann man psychischen Krankheiten vorbeugen?
Also ich habe jetzt in der Hinsicht das nicht studiert. Ich würde gerne psychosoziale Beratung weiter studieren und meinen
Master machen. Allerdings solchen Krankheiten generell vorzubeugen ist schwierig. Man weiß halt nicht, was morgen oder
übermorgen passiert. Ich denke, wich�g ist es, dass man Menschen zum Austausch hat, denn geteiltes Leid ist halbes Leid.
Wenn ich ein gutes Umfeld habe, das mir wirklich bei meinen Problemen, Ideen und
Anliegen hil�, dann ist das super und schonmal sehr vorbeugend. Wenn ich zum
Beispiel Probleme habe und die meinen Freunden erzähle, geben die mir neue Ideen.
Ich denke der Schlüssel ist Kommunika�on.

Bei welchen Problemen kann man sich bei Ihnen melden?
Man kann sich eigentlich bei allen Problemen bei mir melden. Ich höre gerne zu. Aber
natürlich hat jeder Mensch nur eine bes�mmte Kapazität, also ich kann natürlich nicht
zaubern. Aber man kann zu mir mit allen Problemen kommen, egal mit was. Ich bilde
mir da auch kein Urteil. Die Frage ist dann, ob ich da weiterhelfen kann oder ob ich
weitervermi�eln muss. Es gibt viele Menschen, die bes�mmte Stärken haben und
anderes studiert haben. Da muss man dann schauen, wie es dann weitergeht.

Herzlichen Dank für das Gespräch!
Sehr gerne.
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MENTAL HEALTH
Depressionen

Von Meryem Halici (7b) und Meryem Cam (7b), Illustrationen von Daria Schalapugin (9a)

Mental Health (auf Deutsch mentale Gesundheit) ist ein großes und wich�ges Thema, das sehr viele beschä�igt. Psychische
Gesundheit meint dabei einen Zustand des Wohlbefindens, in dem man die normalen Lebensbelastungen bewäl�gen kann. Da
scheinbar immer mehr Kinder und Jugendliche Probleme in diesem Bereich haben und nicht mehr mit ihren Sorgen und
Ängsten klar kommen, wollen wir in dieser Ausgabe darüber schreiben.

Neben vielen anderen psychischen Krankheiten wie Angststörungen und Suchterkrankungen, sind vor allem Depressionen
verbreitet. Aus unserer Sicht leiden viele Jugendliche darunter und wir haben den Eindruck, dass viele Erwachsene das nicht
ernst nehmen. Aber Depressionen sind eine Krankheit, die ernst genommen werden sollte. Man braucht sich nicht dafür
schämen, viel besser ist es, mit einer Person, der man vertraut, über seine Probleme zu reden, bevor man krank wird oder sich
eine Krankheit verschlimmert.

Es gibt verschiedene Anlaufstellen: Hier an der Schule gibt es die Vertrauenslehrkrä�e (aktuell Frau Krauskopf, Herr Gerny), die
Beratungslehrkrä�e (u.a. Frau Oetken, Herr Krieger) sowie das Büro der Schulsozialarbeit (Frau Glania, Herr Karaer im rote
Gebäude), zu denen man gehen kann. Außerdem gibt es die Telefonseelsorge (08001110111) und die Nummer gegen Kummer
für Kinder und Jugendliche (116111 an Mo-Sa von 14-20Uhr). Das sind kostenfreie und anonyme Beratungshotlines. Man kann
anrufen und sich Hilfe holen.

Alle diese Anlaufstellen sind nur ein erster Kontakt, um über Probleme zu sprechen. Bei dem Verdacht auf eine psychische
Krankheit wird von diesen Anlaufstellen auf eine Fachpraxis oder ein Therapiezentrum verwiesen. Depression ist eine
psychische Störung beziehungsweise eine Erkrankung, die in jedem Alter au�reten kann. Sie wird von einem Facharzt oder

einer Fachärz�n nach einer Untersuchung diagnos�ziert.
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Es gibt 7 Formen von Depressionen:

1. Depressive Episode

Die Erste Stufe von den Depressionen ist die depressive Episode. Sie ist eine Zeitspanne,
in der die Betroffenen vor allem schlechte Gefühle und Gedanken haben, sich energielos
fühlen und keine Mo�va�on haben, etwas zu tun.

2. Rezidivierende Depression

Die Zweite Stufe von Depressionen ist die Rezidivierende Depression, die sogenannten Winterdepression. Hier treten
Depressionen immer in bes�mmten Jahreszeiten wieder und wieder auf. Diese Phasen können bis zu einem Monat anhalten.

3. Dysthymie

Die nächste Stufe ist die Dysthymie. Sie dauert mindestens zwei Jahr, dabei fühlen sich die Betroffenen innerlich unruhig, traurig
und antriebslos. Die Dysthymie ist eine schleichende Depression.

4. Bipolare Depression

Menschen, die die bipolare Depression haben, haben starke S�mmungsschwankung zwischen hauptsächlich zwei S�mmungen,
der Manie und der Depression. Während der Manie fühlt man sich euphorisch und man ist leicht hyperak�v. Während der
depressiven S�mmung fühlt man sich einfach nur niedergeschlagen und traurig. Menschen mit bipolaren Depressionen
beschreiben ihr Leben als Film, bei dem einzelne Szenen nicht ganz zusammenpassen.

5. Psycho�sche Depression

Die psycho�sche Depression ist einer der gefährlichsten und schwersten Phasen. Betroffene haben
Halluzina�onen, Wahnvorstellungen, Ich-Störungen oder Bewegungsauffälligkeiten.

6. Atypische Depression

Die sechste Form der Depression ist die atypische Depression. Menschen mit atypischen
Depressionen führen ihr Leben meist oberflächlich, zum Beispiel nehmen sie an sozialen
Ak�vitäten teil, fühlen sich jedoch meist lustlos.

7. Saisonal-affek�ve Störung (SAD)

Bei der „Saisonal-Affek�ve-Störung (SAD)“ treten bei Betroffenen zu bes�mmten
Jahreszeiten bzw. zu bes�mmten Phasen im Jahr Depressionen auf. Sie leiden
also nicht durchgängig unter Depressionen, sondern nur zeitweise.

Erste Anzeichen von Depressionen sind:
- Schlafstörung
- Das Aufstehen am Morgen fällt schwer
- Lustlosigkeit
- Konzentra�onsschwierigkeiten
- Ständige Müdigkeit
- Schuldgefühle

Quellen und weitere Hilfe: www.nummergegenkummer.de,
www.tomonimentalhealth.org, Wikipedia: Depression, Psychische Gesundheit
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MENTAL HEALTH
Body-Shaming

Von Meryem Cam (7b), Illustrationen von Nel Sofie Presnück (7f), Jay Flasch (9b) und Mahelet Abebe (10e)

Unter Bodyshaming versteht man, dass Menschen
wegen ihres Köpers beleidigt oder diskriminiert werden.
Das passiert leider sehr o� und sehr schnell,
möglicherweise auch unbewusst. Beispielsweise wenn
deine Verwandten vor dem Sommer sagen: „Es wäre
doch besser für dich, wenn du ein bisschen abnehmen
würdest. Wir haben bald Sommer. Du willst doch einen
Bikini anziehen“. Meistens sind Menschen mit
Übergewicht betroffen, aber genauso kann es Menschen
mit Untergewicht treffen oder einfach jeden, der nicht
dem angesagten Schönheitsideal entspricht.

Bodyshaming entsteht, weil viele Personen, die in der Öffentlichkeit stehen einen „gemachten“
Körper haben. Das bedeutet, dass sie durch mehrere Schönheitsopera�onen ihren Körper
op�miert haben. Erwachsene und Kinder nehmen dieses Aussehen als normal und schön an. Das
bekannteste Beispiel ist wohl Kim Kardashian. Sie hat ihren Körper durch mehrere Schönheits-OPs
op�miert. Die Häl�e der Welt findet sie sehr schön und manche Kinder oder Erwachsenen sehen
sie als Idol und wollen auch so einen Körper.

Einen ebenso großen Einfluss auf die Wahrnehmung haben aber auch Foto-Filter und
Bearbeitungsprogramme, die ganz einfach benutzt werden können und in den sozialen Medien
ständig eingesetzt werden, um das eigene Aussehen dem Schönheitsideal anzupassen.

Dadurch werden die Leute unsicher über ihren eigenen Körper und unterziehen sich Schönheits-
OPs, machen Diäten oder besondere Sportarten, um den idealen Körper zu bekommen. Gleichzei�g
machen sie andere Menschen auch unsicher oder mobben sie sogar, indem sie Kommentare
äußern wie: „Schau mal, die mit dem Doppelkinn oder der mit den dürren Armen“.

Ein aktuell in Europa verbreitetes Schönheitsideal bei Frauen ist: große Brüste, große Augen, einen
überdurchschni�lich großen Po, dicke Lippen und eine Sanduhr-Figur zu haben. Bei Männern ist ein Trend, eine sehr
sichtbare Jawline oder sichtbare Muskeln zu haben.Betroffen sind also nicht nur Mädchen oder Frauen, sondern
auch Männer und Jungen.
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Das Schlimme an Bodyshaming sind aber auch die Folgen. Bodyshaming kann zu Essstörungen, Depressionen und
Angsterkrankungen führen. Der gegensätzliche Trend ist „body posi�vity“, bei dem Menschen sich in den Medien
ungeschminkt und natürlich zeigen und so öffentlich zu ihren op�schen Fehlern, Dellen und Falten stehen.

Wir sollten niemanden bodyshamen, weil es Menschen verletzt und dafür sorgt, dass Menschen sich in ihrem
Körper nicht wohlfühlen. Wir wissen nicht, ob die Person eine Krankheit oder Probleme hat und nichts dafür tun
kann. Wir sollten niemanden auf den Körper reduzieren.
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STANDPUNKT
Die AsiatischenWinterspiele in Saudi-Arabien

Von Irma Becker (11DL), Bildmaterial von Pixabay und Neom.com

Viele Menschen blicken heutzutage mit immer mehr Sorge auf die Zukun� unseres Planeten.
Ihr vielleicht auch. Ich auf jeden Fall. Es wird wärmer, die Polkappen und Gletscher schmelzen
ab und der Meeresspiegel steigt. Der Mensch zerstört die Umwelt, entweder passiv, wie zum
Beispiel durch den Ausstoß von CO2 in die Atmosphäre, oder ak�v, durch beispielsweise die
Abholzung des Regenwaldes. Täglich sterben etwa 150 verschiedene Arten aus, o� welche,
die wir vorher noch nicht einmal entdecken oder untersuchen konnten. Viele Forscher gehen
sogar davon aus, dass wir uns in dem größten Massenaussterben seit dem Aussterben der
Dinosaurier vor 65 Millionen Jahren befinden und prognos�zieren, dass wir schon sehr bald
einen sogenannten Kipppunkt erreichen könnten, also einen Punkt, ab dem wir unsere
Fehler nicht alle wieder rückgängig machen können.

Um weitere Folgen des Klimawandels und ein mögliches Erreichen solcher Kipppunkte zu verhindern, müssten wir jetzt sehr
dringend etwas tun. Doch sta� ernstha� zu versuchen, das Ruder herumzureißen und, so pla� es klingt, die Welt vielleicht doch
noch zu re�en, gibt es viele Regierungen, die kaum etwas unternehmen, sondern im Gegenteil planen, alles noch viel
schlimmer zu machen. Dabei meine ich nicht nur das Willow Project (ein Ölbohr-Projekt in Alaska) oder die letzte Fußball-WM
in dem Wüstenstaat Quatar. Auch diese Ereignisse haben und ha�en katastrophale Auswirkungen auf Klima und Umwelt, doch
das geplante, sportliche Ereignis, welches ich euch heute vorstellen will, ist ein anderes. Als ich zum ersten Mal davon gehört
habe, war ich, gelinde gesagt, schockiert. Einerseits konnte mir nicht vorstellen, wie so etwas jemals umgesetzt werden soll,
aber gleichzei�g war ich mir absolut sicher, dass genau das passieren wird. Es hat etwas Beklemmendes, fast schon Utopisches,
wie ein guter Roman, doch im Gegensatz dazu ist es real. Es geht um die asia�schen Winterspiele in Saudi-Arabien.

Doch was sind überhaupt die asia�schen Winterspiele? Im
Wesentlichen sind es We�kämpfe zwischen asia�schen
Staaten, die an die olympischen Spiele angelehnt sind. Sie
sind Teil der sogenannten Asienspiele, die neben den
Winterspielen auch die Sommer-, Hallen- und Strandspiele
umfassen. Die ersten asia�schen Winterspiele wurden 1986,
angeregt von dem japanischen NOK (Japanisches
Olympisches Komitee), in Sapporo (Japan) ausgerichtet.

Doch was ist nun das Problem mit diesen Spielen? Im
Grunde begann alles damit, dass der Olympic Council of Asia
am 4. Oktober 2022 den Austragungsort für die Asia�schen
Winterspiele 2029 bekannt gab. Den Zuschlag bekam Saudi-
Arabien mit seiner Stadt Neom im Nordwesten des Landes.
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Und das, obwohl die Stadt Neom noch gar nicht exis�ert, sondern
lediglich ein geplantes Projekt der saudi-arabischen Regierung ist.
Nach dem weltweiten Einbruch der Ölpreise im Jahr 2014 versuchen
die Saudis so, ihre Einnahmequellen auszuweiten, unter anderem
auf den Bereich des Tourismus. Dafür inves�eren sie enorme
Mengen Geld, denn die futuris�sche Planstadt Neom, welche eine
Größe von ganz Mecklenburg-Vorpommern haben soll, soll etwa
400-500 Milliarden Euro kosten. Ein Element von Neom soll dabei
das Gebiet Trojena sein, welches den Tourismus des Landes auf
Hochtouren bringen soll. Dieses soll dabei in verschiedene Bereiche
eingeteilt werden: Wellness, ganzjährigen Wintersport, Abenteuer-
Angebote, Kunst- und Kulturveranstaltungen, sowie Fes�vals.

Das Projekt Neom ist inzwischen, unter anderem
aufgrund der Vertreibung der, in dem Gebiet Trojena
ansässigen 20.000 Beduinen und der missbräuchlichen
Arbeitskultur, schon mehrfach in die Kri�k geraten. Doch
das ist nicht, um was es in diesem Ar�kel primär gehen
soll. Vielmehr möchte ich mich mit einem anderen,
mindestens ebenso wich�gen Punkt befassen. Nämlich
dem Problem mit Trojena als Skigebiet. Saudi-Arabien ist
ein Wüstenstaat. Um genau zu sein, besteht er aus bis zu
95% Wüste, darunter auch Sand- und Halbwüsten, was
natürlich ein sehr trockenes und heißes Klima bedeutet.

So herrschen in der Region, in der Neom entstehen soll, Temperaturen von bis zu 31° im Oktober. Fairerweise muss man sagen,
dass das Gebiet Trojena, in dem das Skigebiet entstehen soll, in einem Gebirge auf einer Höhe von 1.500 bis 2.600 m liegt, es
hier also kalt genug sein könnte, dass Schnee für längere Zeit liegen bleibt.

Doch das führt uns zum zweiten Problem
dieses Wintersport-Projekts. Es schneit bzw.
regnet in dieser Region sehr, sehr wenig. So
hat Tabuk, die Region in der das
Schneeparadies entstehen soll, eine
aufsummierte Niederschlagsmenge von
15mm pro Jahr. Im Gegensatz dazu hat
beispielsweise St. Anton, ein beliebtes
Skigebiet in den Alpen, eine jährliche
Niederschlagsmenge von 1954mm. Der
benö�gte Schnee soll daher künstlich mit
Schneekanonen produziert werden. Die
Energie dafür wird zwar angeblich zu 100%
aus erneuerbaren Energien stammen.
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Doch nicht nur der Energie- sondern auch der Wasserverbrauch ist ein Problem. Ganz davon abgesehen, dass für das Skiresort
Trojena dadurch einen Großteil der lokalen Wasserressourcen umgeleitet werden muss, was natürlich den Einheimischen
schadet, ist auch der Wasserverbrauch selbst ein riesiges Problem. Laut Quarks braucht man je Saison 3 Mio Liter Wasser pro
Hektar pro Saison. Die Regierung von Saudi-Arabien will das Skigebiet jedoch nicht nur im Winter, sondern ganzjährig geöffnet
lassen, was also 2 Saisons entspricht. Bei einer Ausdehnung Trojenas von fast 6000 Hektar, könnt ihr euch selbst vorstellen, wie
enorm der Wasserverbrauch sein wird. Zudem führt das exzessive Beschneien auch zu einer großen Menge Schmelzwasser,
welches normalerweise in der Region nicht vorkommt. Dementsprechend sind auch die dort heimischen Tiere nicht an so viel
Schnee und Wasser angepasst. Das Beschneien bedeutet also einen massiven Eingriff in das dor�ge Ökosystem, was vermutlich
schwerwiegende Folgen hat.

Der regionale Kampagnenleiter von Greenpeace Ahmed El Droubi sagte dazu: „Ich weiß nicht einmal ob wir in der Lage sind,
solche Auswirkungen vorherzusagen und zu modellieren, und es ist eine sehr gefährliche Sache, Ökosysteme auf diese Weise
massiv zu verändern.“

Weitere Informa�onen und Quellen:
Klima Tabuk: Temperatur, Klimatabelle & Klimadiagramm für Tabuk + We�er - Climate-Data.org (10.3.2023)
Klima St. Anton am Arlberg: Temperatur, Klimatabelle & Klimadiagramm für St. Anton am Arlberg + We�er - Climate-Data.org (24.3.2023)
h�ps://www.hanisauland.de/wissen/spezial/poli�k/laenderdossier/laenderdossier-kon�nente/Asien/laenderdossier-land-saudi-arabien
Asia�sche Winterspiele 2029 : We�kämpfe mi�en in Saudi-Arabiens Wüste | tagesschau.de (10.3.2023)
Was du über Kunstschnee wissen solltest - quarks.de (5.5.2023) / Neom + Olympische Geschichte Japans – Wikipedia (5.5.2023)
Trojena : Das Gebirge von NEOM (10.3.2023) + Willow Project: Neues Erdöl-Projekt erntet scharfe Kri�k (fr.de) (26.5.2023)
h�ps://wildbeimwild.com/greenpeace-kri�siert-skigebiet-in-der-wueste/ (5.5.2023)
h�ps://de.wikipedia.org/wiki/Winter-Asienspiele (10.3.2023)
Wird die Menschheit das sechste große Massenaussterben überleben? | Na�onal Geographic (26.5.2023)
Ursachen des Artensterbens: Kein Platz, keine Potenz | Rote Liste | Artenschutz | Tiere | Natur | Wissen | ARD alpha (26.5.2023)
Erste Klima-Kipppunkte könnten bis 2030 erreicht werden (nzz.ch) (26.5.2023)
Greenwashing im Sport: Die Fußball-WM in Katar und das Klima-Märchen | sportschau.de (26.5.2023)
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GYMNASIUM NORD DICHTET
Mein Zuhause - Heimat

Von Maya Schweiger (8e) und Oliver von Runkel Marten (8e)

Frankfurter Skyline

Nachts kann ich schon von der Ferne sehen,

dass die Türme der Skyline auch im Maine stehen.

Alles dunkel, nur die Wolkenkratzer hell

und das Licht des Mondes krell.

Hell erstreckt in der ewigen Schwärze der Nacht,

in voller Pracht die Gö�er der Stadt.

Frankfurt am Main

In Frankfurt am Main bin ich geboren,
ich habe sie zu meiner Stadt erkoren.
Auch Goethe war einst ein Kind dieser Stadt,
und schrieb viele Gedichte auf ein Bla�.
Viele Banken und Kirchen stehen hier,
auch eine Oper und Ebbelwoi haben wir.
In meiner Stadt leben viele verschiedene Kulturen,
und hinterlassen viele kulturelle Spuren.
Das schöne Frankfurt liegt am Main,
auch wenn viele denken, es ist der Rhein.
Und zu guter Letzt
In meinem Herzen lebt nur ein Verein,
das kann nur unsere Eintracht sein
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GYMNASIUM NORD FREIZEIT
Als junger Mensch im Schützenverein

Von Ghost Writer (Stufe 9)

[Amokläufe und lockere Waffengesetze in Amerika, Ego Shooter Computerspiele in Kinderzimmern, Waffenlieferungen in
Kriegsgebiete, Bundeswehr in Schulen - der angemessene Umgang mit der Faszina�on von Schusswaffen in der Jugend wird
(immer wieder) kontrovers disku�ert. Der folgende Beitrag möchte eine persönliche Perspek�ve auf ein heikles Thema bieten.]

Ich bin 14 Jahre alt und im Schützenverein Ginnheim. In meinem Verein bin ich der einzige Jugendliche. Das war am
Anfang ein noch etwas komisches Gefühl, weil ich mich einsam gefühlt habe und neu war, doch inzwischen fühlt es
sich ganz normal an. In diesem Text nehme ich euch mit auf eine kleine Einführung in mein Hobby.

Die Idee, einem Schützenverein beizutreten, bekam ich von meiner Mu�er. Da ich schon lange mehr über Waffen
lernen wollte, gefiel mir der Vorschlag, und so entschied ich mich, dem Ganzen eine Chance zu geben. Heute bin ich
sehr froh darüber, diese Entscheidung getroffen zu haben. Es macht mir großen Spaß, sorgt immer für
Gesprächsstoff und man lernt immer neue Dinge.

Im Schützenverein wird selten mit „echten“ Waffen geschossen. Sta�dessen schießen wir mit Lu�gewehren und
Lu�pistolen. Diese sind zwar ähnlich zu herkömmlichen Gewehren oder Pistolen, doch sie unterscheiden sich in
einem wich�gen Punkt: Lu�waffen schießen ihre Kugeln mit gepresster Lu�, nicht mit Schießpulver. Dadurch sind
es weniger tödliche Waffen, sondern verursachen maximal eine Wunde. Zudem unterscheiden sie sich auch von
Lasertag Waffen, weil man deutlich ruhiger und konzentrierter schießt.

Ich persönlich schieße am liebsten mit der Lu�pistole. Sie ist kleiner und leichter als die großen Gewehre, die
teilweise bis zu 5 Kilo wiegen können, wobei das Zielen und Schießen mit der Pistole schwieriger ist. Das liegt daran,
dass sie nicht mit dem Lauf aufliegt, sondern dass man sie maximal mit dem Griff aufstützen kann. Und auch das gilt
eigentlich nur für Anfänger, bei Fortgeschri�enen und in We�kämpfen ist das Aufstützen eher ungern gesehen.
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Im Schützenverein üben wir uns jedoch nicht nur im zielgenauen Schießen, sondern veranstalten auch
We�bewerbe mit anderen Schützenvereinen in der Gegend, bei denen man sich anmelden und mitmachen kann.
Aber auch innerhalb des Vereins gibt es We�bewerbe, wie beispielsweise das Osterschießen, das
Weihnachtsschießen und viele weitere. Es gibt keine Medaillen, Pokale oder andere „große“ Preise bei diesen
internen We�bewerben. Sta�dessen schießt man um Kleinigkeiten oder auch lediglich aus Spaß. Und das ist meiner
Meinung nach auch gut so. Denn es macht mir viel mehr Freude, wenn nicht um einen ernstha�en Preis sondern
des Gemeinscha�sgefühls wegen geschossen wird.

Leute sind häufig überrascht, wenn ich erzähle, dass ich Mitglied in einem Schützenverein bin, da diese heutzutage
nicht mehr so verbreitet sind – jedenfalls nicht in der Stadt. Außerdem ist es ungewöhnlich, dass ich mit 14 Jahren
Mitglied bin, denn das geschätzte Durchschni�salter liegt bei etwa 50 Jahren. Wir alle teilen jedoch die Leidenscha�
fürs konzentrierte Schießen.

Abschließend würde ich gerne nochmal betonen, wie viel Spaß das Ganze macht und wie befreiend es sein kann,
alle Sorgen für einen Moment zu vergessen und sich nur auf die Zielscheibe zu konzentrieren. Ich kann das Schießen
in einem Schützenverein also nur empfehlen.
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GYMNASIUM NORD POSTET
EinTikToker sein, wieso?

Von Amanuel Arefe (10b)

[Aman geht in die Klasse 10b unserer Schule und hat 3,5 Millionen Follower auf TikTok.
Spätestens nachdem er und sein Freund Tim in der Hessenschau im Fernsehen gezeigt
wurden, war es Zeit für uns, ihm ein paar Fragen zu stellen. Wir haben ihn gebeten, sich und
sein TikTok-Leben ein bisschen vorzustellen. Er hat uns mit diesem kleinen Text
geantwortet:]

Ich bin der Amanuel Arefe, 16 Jahre alt und habe vor gut 2 Jahren mein erstes
Video auf TikTok hochgeladen. Angefangen habe ich also Anfang Juni 2021
aufgrund eines TikToks, das ich in der Nacht zuvor auf meiner Fyp (der
Startbildschirm von TikTok) ein Video gesehen habe, welches scheinbar mit
wenig Aufwand um die 20k Likes bekommen ha�e. Von da fing es erst als
Experiment an: Ich wollte schauen, wie lange ich brauchen würde, ein virales
Video zu posten. Schon nach einem Monat und ca. 32 Videos später ha�en die
Videos eine große Reichweite und es wurde zu einem Hobby, dem ich bis heute
täglich nachgehe.

Der Inhalt meiner Videos ist ziemlich divers. Die Themen reichen von einfachen
Comedy-Skits, welche den Alltag humorvoll kommen�eren, bis hin zu Videos mit
einem etwas traurigeren Unterton, die sich zum Beispiel mit Themen wie
Trennung oder Streit beschä�igen. Der Grund, warum so viele Menschen meine
Videos gucken, hängt damit zusammen, dass so gut wie jeder (vor allem aber
jüngere Menschen) einen Bezug zu meinem Content au�auen kann, weil ich
einfache Alltagssitua�onen aufgreife und meine Gedanken dazu teile. Videos mit
Bezug zum Schulalltag waren zum Beispiel „7 stages of being late to school“, die
das morgentliche Gefühl von Zeitdruck darstellt oder „5 types of students“ die
Stereotype von Schüler*innenverhalten im Klassenraum zeigt, welche jede*r in
der Schule beobachten kann. Aber auch „6 stages of loosing your phone“ war mit
10,9 Millionen Klicks sehr erfolgreich.

Die Frage, ob Influencer*in ein Traumberuf ist, hängt stark von den individuellen
Interessen, Zielen und Perspek�ven ab. Für einige Menschen kann es ein Traum
sein, als Influencer*in zu arbeiten, da sie die Möglichkeit haben, ihre
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Leidenscha�en und Talente mit einer großen Online-Gemeinscha� zu
teilen und gleichzei�g davon leben zu können. Für mich persönlich ist es
vor allem der Spaß und auch die Leich�gkeit, die mit dem Influencer-
Dasein einher kommen, wich�g - auch wenn ich schon ein bisschen Geld
damit verdiene. Ich finde den Gedanken super, so vielen Menschen den
Tag ein kleines bisschen zu verschönern und eine Community aufzubauen,
die unterschiedlicher nicht sein könnte und dennoch gemeinsames
Interesse in meinen Videos findet. Influencer*in zu sein, ist defini�v ein
Job, welcher natürlich auch mit Arbeit verbunden ist. Brainstorming
mache ich meist während des Filmens. Dafür brauche ich für ein kleines
Video ca. eine Stunde Zeit. Das Schneiden braucht meistens nur noch 10
Minuten.

Man muss allerdings aufpassen, dass man diesen Beruf nicht mit Exper�se
gleichsetzt wie beispielsweise der Job als Lehrer*in oder Anwalt*in. Denn
diese wurde durch Standards erlernt und wir eignen unseren Content
durch Ausprobieren und Experimen�eren an, indem wir schauen, was in
der Community gut ankommt.

Einen „Shitstorm“ musste ich Go�seidank noch nicht miterleben. Aber
natürlich gibt es auch auf meine Videos hier und da Hate-Kommentare,
jedoch hält sich das in Maßen.

Der Hessenschau-Beitrag war eigentlich
nicht über mich selber, sondern handelte von
Tim Grießhaber. Er ist ein Freund aus meiner
Klasse, der mit seiner Malerei erfolgreich ist.
Letztes Jahr habe ich zu seinem Geburtstag
ein TikTok über ihn und seine Bilder
gepostet. Nach einer Stunde ha�e dieser
bereits 100.000 Views – am Ende sogar
700.000 Views und zahlreiche begeisterte
Kommentare. Dadurch wurde Tim von einem
Galeristen entdeckt und schließlich kam so
auch seine eigene Kunstausstellung in Zürich
in der Schweiz zustande.
[Vielen Dank Aman, für diese interessanten
Einblicke!]
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GYMNASIUM NORD LIEST
„Der Schwarm“ von Frank Schätzing (2004)

Rezension von Irma Becker (11DL), Cover von Fischer Verlag

In dem Thriller „Der Schwarm“, geschrieben von Frank Schätzing, veröffentlicht im Jahr 2004, wird die Menschheit von einer
intelligenten, marinen Lebensform angegriffen. Während anfangs verrücktspielende Tierarten und andere Vorfälle rund um den
Globus noch als unglaubliche Zufälle interpre�ert werden, wird bald klar, dass ein scharfer Verstand mit einem berechnenden
Plan dahintersteckt.

Durch die vielen Verschiedenen Charaktere, deren Verbindungen
untereinander sowie der schieren Länge des Buches von (je nach Ausgabe)
um die 1000 Seiten, ist das Buch nicht unbedingt für jeden geeignet. Gerade
unerfahrene oder jüngere Leser könnten Probleme haben, den Überblick
über das Geschehen zu behalten.

Zudem ist die Erzählung immer wieder mit wissenscha�lichen Aspekten und
Erklärungen gespickt, die die Theorien des Autors veranschaulichen. Diese
sind zwar mit Beispielen erläutert und durch den strukturierten und
anschaulichen Schreibs�l des Autors gut zu verstehen, dennoch ist es als
wenig versierter Leser vermutlich recht anspruchsvoll. Hat man jedoch etwas
mehr Erfahrung mit Büchern, so ist „Der Schwarm“ ein großar�ges Buch,
gerade weil es etwas komplexer ist. Ich persönlich, fand es beeindruckend,
dass diese wissenscha�lichen Theorien, die ich oben angesprochen habe,
teilweise wirklich belegbar sind und die Geschehnisse im Buch so nicht
ausschließlich aus dem Reich der Fantasie kommen. Ich ha�e das Gefühl,
dadurch viel näher an das Geschehen ran zu kommen, da die Ereignisse aus
dem Buch, bis zu einem gewissen Grad und mit ein wenig Zufall, tatsächlich
wahr werden könnten. Es ist, auf Wissenscha� gestützte, Fik�on und das hat
mich gefesselt.

Auch manche Charaktere des Buches basieren auf real exis�erenden
Personen, wie beispielsweise der Geologe Gerhard Bohrmann oder der Ozeanograf Erwin Suess, die den Autor Frank Schätzing
bei seiner Recherche unterstützten. So bekommt man neben einer fantas�schen und sehr spannenden Geschichte auch noch
kleinere Einblicke in die Geologie, Meeresbiologie und die Verhaltensforschung.

Insgesamt hat mir das Buch „Der Schwarm“ extrem gut gefallen. Es mag nicht immer leicht zu lesen sein, doch die Charaktere
werden beim Lesen lebendig, man vergisst alles um sich herum und die Geschichte saugt einen förmlich in das Buch hinein.
„Der Schwarm“ ist und bleibt eins meiner Lieblingsbücher und daher kann ich es euch nur wärmstens empfehlen.
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GYMNASIUM NORD SCHAUT
DieTV-Verfilmung von „der Schwarm“ (2023 ZDF)

TV-Kritik von Jakob Kraft (8f), Bilder von zdf.de

Die ZDF Serie „Der Schwarm“ aus dem Jahr 2023 ist eine auf dem gleichnamigen Buch von Frank
Schätzing basierende Thriller-Serie mit 8 Folgen und einer gesamten Spiellänge von ungefähr 6
1/2 Stunden. Die Serie wurde bereits vergangenen Februar im ZDF ausgestrahlt, bei der im
Durchschni� eine Einschaltquote von 5,33 Millionen Zuschauern verzeichnet worden ist.
Inzwischen ist sie aber kostenfrei in der ZDF-Mediathek verfügbar.

Sie handelt wie das Buch über eine selbständig handelnde Intelligenz aus der Tiefsee, die sich
an der Menschheit rächen möchte und sie durch Naturkatastrophen und Gefahren aus dem
Meer in Angst und Schrecken versetzt. Zur Hilfe nimmt sich die Intelligenz andere
Meeresbewohner und beeinflusst diese zum Beispiel durch Tumore im Gehirn.

Nachdem im Labor von Professor Lehmann zahlreiche Versuche durchgeführt wurden, ist klar:
Eine kleine Gruppe aus Forschern und Wissenscha�lern fährt mit einem Forschungsschiff raus
auf die raue See, um sich auf die Suche der Intelligenz, die YRR genannt wird, zu machen.

Frank Schätzing, der Autor des Romans, war anfangs Teil des Produk�onsteams um Frank Doelger, zog sich aber aufgrund von
inhaltlichen Unterschieden aus der Produk�on zurück. Eine Besonderheit der Serie ist, dass am Set unüblich viele Sprachen
gesprochen wurden, darunter Schwedisch, Japanisch, Französisch, Deutsch und noch einige mehr.

Eine der Haup�iguren der Serie ist Charlo�e (Charlie) Wagner. Leonie Benesch spielt die kluge aber auch vorlaute Doktorandin,
die für ein Ins�tut unter der Führung von Dr. Katherina Lehmann (gespielt von Barbara Sukowa) arbeitet. In der Serie steht sie
sehr mu�g da, aber ihre manchmal spürende Besserwisserei macht sie bei manchen Kollegen unbeliebt. Eine weitere wich�ge
Figur ist Dr. Sigur Johanson, ein Meeresbiologe, der ebenfalls für Dr. Lehman arbeitet. Gespielt von Alexander Karim schließt er
vor allem die Lücke zwischen der Forschung und der Poli�k. Er forscht an verschiedenen Dingen, um sie dann anschließend in
einer Poli�schen Konferenz vorzustellen. Noch eine Haup�igur ist Dr. Cécile de France, die von Carolina Vera gespielt wird. In
der Serie ist sie Ärz�n und ebenfalls Meeresbiologin. Neben ihrem Job muss sie aber auch noch auf ihre zwei Kinder aufpassen.

Der Schwarm ist die teuerste deutsche Serienproduk�on bisher: Rund 40
Millionen Euro soll die interna�onale Produk�on gekostet haben.

Ich persönlich finde die Serie sehr gut, da sie auf das aktuellste Thema
unserer Zeit aufmerksam macht: den Schutz unserer Meere. Auch wenn
Frank Schätzing die Serie nicht als die perfekte Verfilmung seines Buches
ansieht, bewegt sie uns Menschen zum Nachdenken. Vor allem wenn man
bedenkt, dass das Meer unser größtes Ökosystem auf dem Planeten Erde ist
und ohne dieses, wären wir alle aufgeschmissen.
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GYMNASIUM NORD SUCHTET
„Heartstopper“

TV-Serie basierend auf der Graphic Novel von Alice Oseman

Rezension von Anonym I und II (Stufe 7), Bildmaterial von Netflix und Loewe Graphix

„Heartstopper“ ist eine Fernsehserie aus England. Grundlage für die
Serie ist der gleichnamige Comic und die Graphic Novels von Alice
Oseman. Die erste Staffel erschien im April 2022 und wurde wegen
der schauspielerischen Leistungen und der Art und Weise der
Darstellung der Themen der Jugendlichen hoch gelobt. Dem Lob
können wir uns nur anschließen. Inzwischen findet man die Comics in
allen größeren Buchhandlungen und auch eine zweite und dri�e
Staffel der Serie wurde angekündigt. Die zweite Staffel soll am 3.
August herauskommen. Wir sind sehr gespannt und freuen uns
darauf.

Die Handlung: Nick Nelson und Charlie Spring sind die Haupt-
charaktere der Serie. Sie gehen auf die Jungenschule „Truham
Grammer School“. Obwohl beide sehr unterschiedlich sind, Charlie ist
offen schwul und hat Erfahrung mit Mobbing, Nick hingegen ist ein

beliebter Spieler der Schul-Rugby-Mannscha�, freunden sie sich an und verlieben sich schließlich ineinander. Für
Nick ist diese Situa�on neu. Wie werden er und sein Umfeld damit umgehen?
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Vergleich Comic – Serie:

Obwohl ich beide Formate sehr mag, liebe ich persönlich den
Comic mehr als die Serie. Warum ist das so? Es liegt wohl vor
allem an der Art, wie der Comic gezeichnet ist. Einerseits sind die
Zeichnungen mit vielen Einzelheiten fein ausgearbeitet,
andererseits aber auch nicht zu perfek�onis�sch und kitschig. So
hat man immer noch Spielraum für seine eigenen Vorstellungen.
Auch wenn die Charaktere treffend besetzt sind, entsprechen sie
doch nicht immer ganz den eigenen Vorstellungen.

Generell hat sich die Serie sehr stark an der Vorlage orien�ert,
doch gibt es einen größeren Unterschied: Ein Charakter wurde
ersetzt. Diese Figur hat ihr eigenes Buch. (Aled aus Radio Silence
für jeden, der sich dafür interessiert.) Außerdem sind die
Krawa�en der Schuluniform im Comic einfarbig und in der Serie
gestrei�.

Fazit:

„Heartstopper“ ist ein wundervoller Comic und eine wundervolle
Serie, die verschiedene Themen im Bereich LGBTQ
nachvollziehbar und realis�sch darstellen. So akzep�eren sich
einige schneller und manche haben Probleme mit der Sexualität

des anderen oder auch der eigenen, wie Nick, der anfangs nicht wusste, dass er bisexuell ist und sich mit der neuen
Situa�on erst auseinandersetzen muss.



K-Pop, ein Genre, bei dem jeder sofort an die bunten Musikvideos und die Choreografien
denken muss. Die Mitglieder einer K-Pop Gruppe nennt man K-Pop Idols. K-Pop Idols

haben mehrere Jahre im Bereich Tanz, Rap und Gesang trainiert, um auf Bühnen
und Konzerten zu performen. Was es noch mit K-Pop auf sich hat, auch die dunklen

Seiten, erfahrt ihr in diesem Ar�kel.

Wie ist K-Pop entstanden?

1992 traten drei Jungs, welche sich Seo Taiji and Boys nannten, in einer
Cas�ngshow im koreanischen Fernsehen auf. Die Musik war beeinflusst von

westlichen Sounds und Bands. Die Songs waren eine Mischung aus Rap,
Rock und Techno mit koreanischen Texten. Die Jury aus dem Fernsehen
war nicht so begeistert, doch die jugendlichen Zuschauer dafür umso mehr.
Die Musik kam gut so bei den jungen Menschen an, dass viele diese Art von

Musik weiterführten. So entstand die Musikrichtung K-Pop.

Wie ist K-pop nach Deutschland gekommen?

K-Pop wurde vor 10 Jahren interna�onal und auch in Deutschland
durch das Lied Gangnam Style von PSY bekannt. Seitdem hat

sich K-Pop immer weiter verbreitet und wurde immer
populärer.

Warum ist K-Pop so besonders?

Die K-Pop Szene entwickelte seither einige Besonderheiten, wie
beispielsweise die „Lights�cks“. Fast jede Gruppe hat inzwischen

ihre eigenen individuell entworfenen Leuchtstäbe. Die erste Band mit
einem „Lights�cks“ war Bigbang. Bigbang und ihre „Members“ wollten
etwas für ihre Konzerte erschaffen, damit auch das Publikum leuchten
konnte, um mit dem Licht ihre Freude zu repräsen�eren. Leuchtstäbe

gehören inzwischen zu jedem K-Pop Konzert.
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GYMNASIUM NORD HÖRT
K-Pop

Von Lena Wüst (8f), Meryem Alkan (7d) und Jaskaran Dhadda (9a), Illustrationen von Lena Wüst (8f)



Was bedeutet „Black Ocean“?

„Black Ocean“ ist ein Begriff, vor dem jedes Idol Angst hat. Ein „Black Ocean“ kann bei einem Konzert sta�inden. Es
bedeutet, dass die Fans ihre Leuchtstäbe und Handys ausschalten, um dem jeweiligen Künstler oder der Gruppe, die
au�reten, mangelnde Unterstützung zu demonstrieren. Die ausgeschalteten Leuchtstäbe machen den
Zuschauerbereich dunkel und erzeugen die Illusion eines „Black Ocean“. Er soll die Idols entmu�gen und die
En�äuschung der Fans mit der Gruppe ausdrücken. Er wird auch als ein schwarzer Fleck in der Karriere bezeichnet.
Gründe dafür gibt es verschiedene, beispielsweise wenn die Fans mit Entscheidungen der Idols nicht einverstanden
sind.

Im K-Pop gibt es mi�lerweile vier Genera�onen. Hier sind ein paar bekannte Gruppen aus den Genera�on 1 - 4.

1.Genera�on: H.O.T (1996-.2001); g.o.d (1999-2005);
S.E.S (1998-ak�v)
2.Genera�on: Bigbang (2006-ak�v); 2NE1 (2008-2017); Girls
Genera�on (2007-ak�v)
3.Genera�on: TWICE (2015-ak�v); BTS (2013-pause);
BLACKPINK(2016- ak�v) (<-berühmteste Genera�on)
4.Genera�on: ITZY (2019-ak�v); Stray Kids (2018-ak�v); TXT
(2019-ak�v)

Wie wird man zu einem K-Pop Idol?

Einer der häufigsten Wege, zu einem Vertrag bei einer Agentur zu
gelangen, ist das Bewerbungsvideo. Man filmt sich selbst, wie man
zum Beispiel ein Instrument spielt und dabei singt, man kann aber
auch tanzen oder rappen. Es kommt darauf an, für welche Posi�on
man sich in einer Gruppe bewerben will. Nicht immer wird man
angenommen.

Die Posi�onen, die es in einer K-Pop Gruppe gibt, sind: main visual
(der/die schönste/r laut den koreanischen Schönheitsidealen), main
dancer (bester Tänzer der Gruppe), main rapper (bester Rapper der
Gruppe), main vocalist (bester Sänger der Gruppe), lead vocalist (einer
der besten Sänger) und lead rapper (einer der besten Rapper) , sub
vocalist (ein normaler Sänger), sub rapper (einer der Rapper), face of
the group (Person, die, die Gruppe repräsen�ert), Center (immer im
Mi�elpunkt) maknae (jüngstes Mitglied der Gruppe), leader
(Anführer der Gruppe). 33



Wenn die Bewerbung erfolgreich war und man bei einer
Agentur angenommen wird, fängt die sogenannte ,,trainee
period“ an. Diese kann, je nachdem wie schnell eine neue
Gruppe ensteht oder wie schnell man Fortschri�e macht,
zwei bis vier Jahre dauern. Dann kommt es darauf an, wie
schnell man mit seiner Gruppe Reichweite erzielt. Dies
kann lange dauern. Doch Reichweite zu erzielen ist wich�g,
da man sich in seiner ,,trainee period“ verschuldet, denn
diese ist sehr teuer. Eine größere Reichweite bedeutet
mehr Fans, also mehr Verkäufe und Einnahmen.

Deshalb ist es vorteilha�, wenn man in einer ,,großen“
Agentur angenommen wird, da diese den Weg zur
Bekanntheit erleichtern. Die drei großen Agenturen sind:
JYP Entertaiment, YG Entertaiment und SM Entertaiment.

Das „Merch“ (Merchandise - Werbeware) ist bei K-Pop sehr
wich�g. K-Pop Gruppen verkaufen ihren „Merch“ auf
verschiedenster Art und Weise. Die beliebteste Art des „Merchs“ sind Alben. K-Pop Alben sind sehr unterschiedlich,

weil sie nicht nur eine CD beinhalten, sondern auch ein Fotobuch
besitzen, S�ckers, kleine Fotokarten und ein Poster. Viele K-Pop Fans
sind an den Fotokarten sehr interessiert und sammeln sie in einer
Kollek�on.

Zum Abschluss unsere K-Pop Empfehlung:
Genera�on – TripleS,

One In A Billion – Enhypen,
Polaroid Love – Enhypen,

INVU – Taeyeon,
Given-Taken – Enhypen,

Go Hard - Twice,
28 Reasons – Seulgi,

Hot - Seventeen,
Thunderous – Stray Kids,

Let Me In (20 Cube) - Enhypen,
Maniac – Stray Kids,

Queendom – Red Velvet,
A�en�on – New Jeans,

Black Swan - BTS34
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von Lena Wüst (8f), Bildmaterial von genshin.hoyoverse.com

GYMNASIUM NORD SPIELT

Genshin Impact ist ein Ac�on-Rollenspiel, das von miHoYo entwickelt wurde. Es
wurde am 28. September 2020 für Microso� Windows, PlaySta�on 4, Nintendo
Switch und Mobilgeräte veröffentlicht. Das Spiel ist in der Welt von Teyvat
angesiedelt, einer Welt, die von den Sieben Archonen (Gö�ern) regiert wird,
die jeweils über ein Element herrschen. Es gibt insgesamt 7 Elemente namens:
Dendro (Baum, Pflanzen), Geo (Erde), Pyro (Feuer), Cryo (Eis), Elektro, Anemo
(Wind), Hydro (Wasser). Diese sieben Elemente können im Kampf kombiniert
werden, um eine elementarische Reak�on auszulösen.
Der Spieler (oder die Spielerin) übernimmt die Rolle eines Reisenden, der
durch verschiedene Länder reist, um sein verschollenes Geschwisterkind zu
finden. Dabei tri� er auf verschiedene Charaktere, die ihm auf seiner Reise
helfen. Jeder Charakter, den man auch in einem Event ziehen kann, hat eine
,Vision‘ (eine Art Stein, die dem Charakter eine Kra� der sieben Element
verleiht). Das Spiel bietet eine offene Welt, die der Spieler frei erkunden kann.
Es gibt eine Vielzahl von Missionen und Aufgaben, die es zu erfüllen gilt. Der
Spieler kann seine Charaktere und ihre Fähigkeiten verbessern, indem er sie
hochlevelt und neue Waffen, Fähigkeiten und Artefakte für sie freischaltet.
Genshin Impact ist ein Spiel, das sowohl für Einzelspieler als auch für Mehrspielermodi geeignet ist. Die Spieler
können sich mit anderen Spielern zusammenschließen, um gemeinsam Missionen zu erfüllen oder gegen starke
Gegner zu kämpfen. Insgesamt ist Genshin Impact ein Spiel, das eine einzigar�ge Erfahrung bietet und sowohl für
erfahrene Spieler als auch für Neueinsteiger geeignet ist. Mit seiner offenen Welt, den Charakteren und den
Elementen bietet es viele Stunden Spielspaß und Unterhaltung.

Genshin Impact (2020/ ab 12 Jahren)
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HINTERGRUND
Die Ghibli Studios

Von Lena Wüst (8f)

Die Ghibli Studios sind bekannt für ihre Anima�onsfilme, die viele Menschen auf der ganzen Welt berührt haben. Sie wurden
1985 gegründet und erlangten über die Jahre immer mehr an Reichweite und Popularität. Ihre Filme erzählen �efgründige
Geschichten, die sowohl groß und klein berühren.

Die Ghibli Studios wurden von den Anime-Regisseuren Hayao Miyazaki und Isao
Takahata gegründet, die beide für ihre visionäre Arbeit in der
Anima�onsbranche bekannt sind. Miyazaki, der o� als das Gesicht des Studios
angesehen wird, hat viele der bekanntesten Filme der Ghibli Studios inszeniert,
darunter "Chihiros Reise ins Zauberland", "Mein Nachbar Totoro" und "Das
wandelnde Schloss". Takahata brachte ebenfalls bemerkenswerte Werke wie
"Die letzten Glühwürmchen" und "Die Legende der Prinzessin Kaguya" hervor.

Was die Filme der Ghibli Studios so einzigar�g macht, ist die visuelle Pracht mit �efgreifenden Geschichten zu verbinden. Die
Anima�onen sind handgezeichnet und sind bekannt durch die Liebe zum Detail, welche in der heu�gen computeranimierten
Welt leider o� verloren geht. Die Ghibli-Filme sind nicht nur ästhe�sch ansprechend, sondern auch reich an Bedeutung und
Emo�onen. Sie behandeln Themen wie Umweltschutz, den Wert der Freundscha�, die Akzeptanz von Veränderungen und die
Suche nach der eigenen Iden�tät. Die Charaktere sind liebevoll gestaltet und entwickeln sich im Laufe der Geschichte weiter,
was es dem Publikum ermöglicht, sich mit ihnen zu iden�fizieren und ihre Reise hautnah mitzuerleben.

Darüber hinaus haben die Ghibli-Filme eine Anziehungskra�, die über Sprach- und Kulturgrenzen hinweggeht. Obwohl die
Filme aus Japan stammen, haben sie eine Fangemeinde auf der ganzen Welt gefunden und wurden weltweit hoch gelobt und
ausgezeichnet. Die Ghibli Studios haben nicht nur Spielfilme produziert, sondern auch kurze Anima�onsfilme, Werbespots und
TV-Serien. Sie sind auch Koopera�onen mit bekannten interna�onalen Studios wie Disney und Pixar eingegangen, was zu einer
noch größeren Verbreitung ihrer Filme beigetragen hat. Im Jahr 2014 haben sie angekündigt, dass sie vorübergehend ihre
Produk�on von Spielfilmen einstellen werden. Seitdem haben sich die Fans auf der ganzen Welt nach neuen Meisterwerken aus
dem Hause Ghibli gesehnt. Die Ghibli Studios haben die Anima�onsbranche nachhal�g geprägt und werden zweifellos einen
bleibenden Einfluss auf zukün�ige Genera�onen von Filmemachern haben. Ihre Filme sind nicht nur Unterhaltung, sondern
auch eine Quelle des Trostes für viele Menschen auf der Welt.

In einer Zeit, in der computeranimierte Filme immer beliebter werden, erinnern uns die Ghibli Studios daran, dass die Schönheit
der handgezeichneten Anima�on und die Kra� einer gut erzählten Geschichte immer einen besonderen Platz in unseren Herzen
haben werden. Die Magie der Ghibli Studios wird noch lange Zeit anhalten und weiterhin die Fantasie und Emo�onen von
Menschen weltweit berühren.
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#TITELTITELTITEL
Untertitel Untertitel Untertitel Untertitel

Von
Schülerin (x)
Schüler (x)
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CRINGE OR CUTE?! - QUIZZ
Auch Lehrkräfte litten unter schlechter Haut und erstem Herzschmerz

Aus Solidarität für diese harte Zeit von deinen junggebliebenen Lehrerinnen und Lehrern

← A) Dieser coole 17-jährige unterrichtet heute Physik und Mathe. ↑

← B)
Genau wie
diese
16-jährige
Schönheit

C) →
Dieser
15-jährige
macht
uns
glücklich
mit Bio
und Sport.
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↑ D) 12 / 13 Jahre alt ist dieser fröhliche Musiker damals. Heute unterrichtet er Mathe, Geschichte + Ethik. ↑

← E) →
Ob mit kurzen oder
langen Haaren - diese
Lehrkra� versprüht
noch heute gute Laune.
Auf diesen Bildern ist
sie 16 bzw. 17 Jahre alt.
Heute unterrichtet sie
Deutsch und Kunst.
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← G)
So ernst schaut dieser 16-jährige
glücklicherweise heutzutage
selten, denn eigentlich mo�viert
er uns mit seiner Fröhlichkeit in
den Fächern Sport, Spanisch und
Darstellendes Spiel.

A)Müller,B)Jarohs,C)Keitel,D)Grewe,
E)Hewel,F)Theobald,G)Kuhnert

← F)
Auch das Lachen dieser
Lehrkra� wirkt damals wie
heute ansteckend.
Sie unterrichtet Deutsch und
Spanisch ↓

Auflösung:
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LEHRERZIMMER =VOGELSCHLAG
Who is who?- Unsere Stars derTierwelt tragen Gefieder

Von Daria Schalapugin (9a)

Wer kennt das nicht? Menschen erinnern uns manchmal an Tiere und Tiere an Menschen, die wir kennen.
Welche Lehrkrä�e erkennst du?
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CROSSYTHE CHICKEN
… oder wie für einige von uns das Schuljahr bisher so lief

Comic Strips von Jago Drenkwitz (7f)

Ernte

Auftrieb
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Weihnachtsstimmung I

Silvesterknall

Weihnachtsstimmung II
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Frühlingserwachen

Sommerfest

Osterhasenk(r)ämpfe
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TIPPS ZUM SCHLEIMEN
…oder wie man sich richtig beliebtmacht

1.
Gehe nach der Stunde zur Lehrkra� und
frage Sachen zum Unterricht.

2.
Melde dich viel im Unterricht und
wiederhole Sachen, die schon erwähnt wurden.

3.
Mach dir während des Unterrichts für alle
deutlich sichtbar No�zen
(es müssen keine No�zen zum Unterricht sein).

4.
Wenn nach einem Dienst gefragt wird,
melde dich jedes Mal freiwillig.

5.
Quatsche mit den Lehrkrä�en, wenn die Stunde vorbei ist.

6.
Finde andere Lösungswege und
berichte lang und breit darüber.

7.
Sehe interessiert aus und stelle viele Fragen.

8.
Mach der Lehrkra� Komplimente.

9.
Disku�ere ausführlich mit der Lehrkra�.

Von Sara Burdack (7c) und Chiara Naomi Marques Ferrera (7c), Bild von Konny Endlich (7b)
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Dein persönlicher Rückblick auf dieses Schuljahr

ERINNERUNGEN

In Amerika gibt es an Highschools eine Tradi�on, bei der sich Schülerinnen und Schüler in den letzten Wochen des Schuljahrs
gegensei�g Kommentare in die Jahrbücher schreiben. Sie sammeln Unterschri�en von Freundinnen und Freunden, no�eren
sich besondere Erinnerungen an Erlebnisse oder schreiben sich Glückwünsche für die Zukun� in das He�. Hier ist also Platz
für deinen persönlichen Blick auf das Schuljahr und die kommenden Ferien:
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DANKE!

Die Redak�on der New Nord Times unter der Leitung von Chris�ne Hewel und Wiebke Kuhnert bedankt sich herzlich bei allen, die diese
Veröffentlichung unterstützt haben - insbesondere dem Förderverein des Gymnasiums Nord!
Hiermit laden wir alle Interessierten ein, unser Team im kommenden Schuljahr zu verstärken oder auch einfach nur Material einzureichen!
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